
Cesterrreichsgehört.

IndemGebäudederungarischenGardein derNeustift¬
gasse könnte ein Teil der städtischen Sammlungenwürdige
Unterbringung fheden .Zur Deckung des dringendsten Bedarfes

denkt die Gemeinde an folgende Baulichkeiten :Gebäudeder
Leibgardein der Mariahilferstrasse ,GebäudederLeibgarde
Reiterschwadron in der Lerchenfelderstrasse ,das
Hofmobilien -und Materialdepot ,auf derMariahilferstrasse
und dieHofstallungen .

Schöeisslich macht die Gemeindeauf dieunschöne
Tiergartenmauer aufmerksam ,durch deren Abtragungsich
Ziegel und Steine gewinnen ,sowieArbeitsgelegenheit
Notstandsarbeiten ) schaffen liessen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner bemerkt ,dass der

Kaisergarten ,der kaum je von den Mitgliedern edes
Hofes benützt wurde ,der Oeffentlichkeit raschestens erschle¬
sen werden müsse .Dringlich seien ferner die Uebernahme

des Augartensund insbesonderedes LainzerTiergartens ,
von welchemder an das Jubiläumsspital undVersorgungsheim
grenzende Streifen den Pfleglingen dieser beiden Anstalten
zur Verfügung zu stellen wäre .Im Tiergarten wären ferner

Sport -und Spielplätze zu errichten .Ein Teil wäre auchals
Naturpark ,der gewiss eine Sehenswürdigkeit für Einheimische

undFremdebildenwird ,zuerhalten .Mitdemvorliegenden
Antrage des VB .Reumannund jenem des StR .Winter sei er

einverstanden .

StR .Kienböckwünscht,dasswenigstenseinTeildes
Lainzer Tiergartens für Spaziergänger sofort geöffnet werde .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,dassein

solches Ansuchenbereits an den Staatsrat gestellt
wurde ,die Erledigungwerdeoffenbardadurchverzögert ,

dass der Abschuss von 80 % des Wildbestandesangeordnet

wurde und jetzt im Zuge ist .Bezüglich des Praters müsse
vorgesorgt werden ,dass die Krieau ,welche Besitz von

Mitgliedern des Kaiserhauses sei ,nicht der Privatspekula¬
tion überliefert werde .Auch dieses Gebiet könneteilweise

für Einderfürsorge - Zweckein Anspruch genommenwerden .

Der Bürgermeister spricht sich ferner für dieenergische
Forderungder UeberlassungdesStadterweiterungsfondes
aus ,der gegenwärtig über 20 Millionan Kronen beträgt unde

dessenEigentumsanspruchin den 60 er Jahren vonder
Gemeindenichtdachdrücklichgenuggeltendgemachtwrde.

Der Bürgermeister stellten den Antrag ,der Stadtrat

mögeihn ermächtigen ,mit demStaatsamt wegenUeberlassung
des Stadterweiterungsfondes an die Gemeinde WienVerhandlung

zupflegen .
StR .Winter wünscht die Erhaltung der Schönbrunner

Menagerie und die Deckung der Kosten durch Errichtung einer

Volks . . ,die Aktien lautend aus 20 bis 30 K ,die
Uebernahmedes Fasangartens für Erholungsstätten und
Sportplätze .GewisseTeile des SchönbrunnerSchlosses ,in

denen sich Kunstwerke von grossem Werte befinden ,seien
in dem jetzigen Zustande zu belassen .Ee wünscht ferner eim

DurchwegdurchdenVolksgartenmit demEingangvomRingaus ,
die Uebernahme des Parkes Augartens und Errichtung einer

fahrbarenStrasse zumNordwestbahnhof,die Erhaltungdes
Lainzer Tiergartens als Naturpark mit Ausnahmedes
südlichen Teilesm der für die Pfleglinge des daselbst befind - ¬

lichen städtischen Anstalten und für Kindergesundheits¬
zweckein Anspruchzu nehmensei .

StR .Müllerwirddaraufhin ,dass er bereits vor6
WochendemBürgermeisterüberdieUebernahmeverschiedner

habe ,dieseAngelegenheitZässesich nurimEinvernehmen
mit demStaatsamteregeln .Auchseine Parteigenossenwün¬
schen ,es mögenrecht viele Flächen fürWohlfahrtszwecke,
insbesondere für Kinder angefordert werden .GR .Müller

bittet bei dieserGelegenheit ,die Gemeindemögesich
auch der Hofbediensteten und Hofgärtnerannehmen .

StR .Spalowskywünschtdie ehesteEröffnungder
Hofburg als einziger Durchzugsstrasse vonMariahilf
in die Innere Stadt .Der SchönbrunnerPark müsseder
WienerBevölkerungauch weiterhin als Erholungsstätte
vollständigerhaltenbleiben .
Er müssesich dagegenaussprechen ,für dieSchönbrunner
Menagerieeine Volks . G.zu gründen .DieArbeiterschaft
würdesich kaumdaranbeteiligen könnenumdieBevölkerung
würdeerbittert sein ,wennsie Eintrittsgebühr zahlen
müsste .Ach er bittet ,Vorsorgezu treffen ,dassdie
Hofbedienstennichtgeschädigtwerden.Erbittetschliess¬
lich auch auf die Einbeziehungdes Schlösschensund
Parkes Hetzendorf in die Aktion nicht zuvergessen .

StR .Knoll betonte die Wichtigkeit ,auch den zweiten

Teil der Lobau ,der noch im Besitze des Hofärarsist ,
zu erwerben ,oderwenigstensdurcheinenlangfristigen
Pachtvertrag der Gmeindedienstbar zu machen .EieLabau
werdein derZukunftfürdieErrichtunglandwirtschaftlicher
GüterderGemeindeWieneinebesondereRollespielen.

StR .Vaugointrit dafür ein ,dass ebenso ,wie

VersaillesauchSchönbrunnin undaussenimunverinderten
Zustandeerhaltenwerdensoll .DerSchönbrunnerParkund
der Lainzer Tiergarten müssenderganzen Bevölkerungzur

Verfügungbleiben.
Er machtferner darauf aufmerksam ,dass die Tiereder
SchönbrunnerMenagerie,derenBestandvon4000auf1600
zurückgegangensind und er bittet ,vorzusorgen ,dassfür
die seltenen Exemplare ,welche nicht nachgeschafft

werdenkönnen ,die Verpflegungherbeigeschafftwird .
StR .Jung macht darauf aufmerkaam ,dass er schon

seinerzeit als Bezirksrat für den Durchbrunh einer Strasse

durch den Augarten eingetreten sei .er wünschtferner ,
dass die sanitätswirdtigen Wohnungender Dienerendlich
bedeitigt werden .StR .Jung bemerkt weiters ,dassBürger - ¬

meister Dr .Luegerund StR .Offenberger sichenergisch
gegen die weitere Verbauung des Parkes asgesprochen

habe.
Der Vorsitzende Bürgermeister Dr .Weiskirchner

bemerkt bei dieser Gelegenheit ,dass gelegentlich derun
ihm mit demFürsten Montenuovogeführten Verhandlungen
das mändliche Versprechen gegeben wurde ,fass der
Prater nicht weiter verbaut werde .Bezüglichder
in der Debatte gefallenen Anregungen erklärte er ,dass

jede einzelne Aktionden Gegenstandder Beraungenim
Atadtrate bilden wäre .

Nach dem Schlusswort des Referenten wurdedessen

Antrag ,sowie der Antrag des Bürgermeisters einstimmig
angenommen .Ebenso wurden die Anträge der StRe .

Winter und Knoll zumBeschlussecerhoten .
+ +

In der heutigen Sitzung des Stadtrates stellte StR .Max
Winter einen eingehendbegründetenAntrag ,diebeiden
SeitentraktedesSchönbrunnerSchlesses,densogenannten
Meidlinger Kavaliertrakt und den Hietzinger Vallerietrakt

KrongütergesprochenunddassderBürgermeistererklärt

WienerRathausKorrespondenz.
Berausgeberundverantm.RedakteurGhranzMicheu¬

DienI .NeugsRähhaus

BorbehaltundalleEinschränkungdemGenusseunddem
Nutzender Allgemeinheitzu geführt underhaltenbleiben .
GanzimEinklangemitdiesemGrundsatzewirddieGemeinde
Wien jedem Versuche entgegentreten ,diese Güter ,seien
es Baulichkeiten ,Gärten oder Liegenschaften derPrivat -
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spekulation ,in welcher Form immer auszuliefern .Diesem
oberstenGrundaatzeentspricht es au hh ,dassKulturgüterga

— - ¬- - —
Ernennungen .DerStadtrathat imStatusderHauptkasse vonunschätzbaremWerte ,wiesie die Hofburg ,dieHofmuseen
ernannt :RobertSchug ,AntonNadhera,FriedrichBulius,

darstellenunversehrt den kommendenGeschlechtern unddass

LudwigWik ,HermannRamharter,RudolfHartl ,AlfredBalaban, Kunstanstalten ,wie die Hoftheater ihrer erhabenen

GeorgBayerzuKontrolleren ;RichardOellacher ,Alfons Widmungerhaltenbheiben .DieseStätten ,diederKunstund
Gschladt,KarlVleek,AugustSchumacher,JosefHöllinger, derWissenschaftdienen ,bildeneinenKulturschatzdes

edrich Pleninger ,Hermann ganzen Staates und seine Verwaltung gebührt daher auschlies¬KarlGillmayerzu Adjunkten ;Fr .
ntonSelinka ,OttoScheiberWottawa ,Friedrich Mayerhofer ,A

lich demStaate ,der sie vor jeder Enweihung( Errichtung

zu Offizialen ;Felix Solterer zumAkzessisten. von Postämtern )behüten wird .Die Gemeinde Wienwird
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ihre Ansprücheüberall dort zurückstellen ,woessich

tadtrat beschäftigtesichDieZukunftderKrongüter.DerS umallenStaatsbürgengewidmeteKulturschätzehandelt.
in seinerheutigenSitzungmiteinemReferatedesVB.Reu¬ ( Schloss Schönbrunn ,Schloss Hetzendorf ,Belvedere )

mannauf Ueberreichungeiner Denkschrift der GemeindeWien Die Gartenanlagen aber dienen in erster Linie der Stadt

aus Anlass der Uebernahme der Krongüter durch den Staatsrat . undihrenBewohnern ;zuihrerVerwaltungkannnurdie
DadiemeistenundwichtigstendieserGüterimWeichbilde GemeindeWienberufensein ,die dannauchdieVerwaltung

derStadtWienoderin ihrerNäheliegen ,hatdieGemeinde und Erhaltung zu besorgen haben wird .Sie sindals

Wienan der Lösungdieser Frageein ausserordentlichesInter - öffentliches Gut unentgeltlich in die Verwaltungder

skirchnerhat sich dennauchesss .BürgermeisterDr .Wei HemeindeWienzuübertragen .
bereits am 23 .Novemberan den Staatsnotar gewendetund Hinsichtlichder Güterteils Krongüter ,teils Güterdes

unterHinweisaufdiegrosseBedeutungeinesTeilesdieser pribatenFamilienfondstritt ein WettbewerbderInteressen
Besitztümer ,namentlichdes Lainzer Tiergartens fürdie des Staates und der GemeindeWienein .Hier wirddaher

völkerungumdieAnordnung ein Vegglechh der beiderseitigen Interessen stattfinden
GemeindeWienfür dieWienerBe
vonUnterhandlungenersucht .Nacheiner am3 . . M.beim müssenundderstärkereBedarfunddashöhereInteresse
Staatsnotar abgehaltenenBesprechunghabendieStaatsämter entscheiden .ZurDurchführungaller der GemeindeimKriege

ogrammentwickeltundnamentlicheinsehrweitgehendesP außerlegten Aufgaben ,die eine sprunghafteSteigerung

der Lainzer Tiergarten wurdevon fünf Stellen inAnspruch der Verwaltungstätigkeit der Gemeindemit sichbrächte ,

genommen .Die Vertreter der GemeindeWienhabenhiebeidas benötigt die Gemeindedringendst einen Teil derBesitztümer
Interesse der Gemeindean den Gartenanlagen undLiegen¬ der Krone ,die durch entgeltliche Erwarbung Gemeindever¬

schaftenbetont ,imübrigenaberihreWünschenurimallge¬ mögen werden sollen .Si ist der Besitz der ander

ch die genauereFeststellungderfürmeinendargelegtundsi Spital der Gemeindeund an das Versorgungshausangrenzenden

die Zweckeder GemeindeanzasprechendenGütervorbeha 'ten . TeiledesLainzerTiergartensdie unerlässlicheVoraus
ZudiesemBehufefand am6 . . M.bei derMagistratsdirektion ietzung für die weitere Entwicklung dieser Anstalt .Das

eine Besprechung aller beteiligten Magistratsreferenten statt
wobeidie für die Lösungdieser Angelegenheitmassgebenden

Gebiet des Tiergartens eignet sich aber auch wie keinandere
ur ErrichtungvonneuenAnstalten ,fürTuberkulosenfür¬

te und die wichtigsten Ansprücheleitenden Gesichtspunk sorge ,einer grossen Kinderpflegeanstalt ,Waisenhäusern

derGemeindeWienklargelegtwurden,insbesonderedie etz .Von grösstem Wert für die Gemeindeist der Besitz

Notwendigkeit betont wurde ,die Auslieferung dieser Güter der ganzen Lobau für Wohnzweckeder landwirtschaftlichen

on zuverhindern .an dieSpekulati Arbeiter ist die Sicherung der Jagdhäuser undJagdhütten

ft wird ausgeführt ,dass die UebernahmeIn derDenkschr.
in der Lobau und in Aspern notwendig .Weiter strebt die

und Nutzbarmachungder Krongüter rechtlich in erster GemeindeWienden Hofärarischen Besitz aufder

LiniedenStaat als denRechtsnachfolgerder Kroneberühre , Simmeringer Haide an ,der allseits vonGemeindebseitz
ten und unmittelbarsten dieStadttatsächlichaberamstärks umschlossenist .Ausserordentlich erwünscht wäre diePachtung

Wien ,in deren Weichbildoder in deren Nähediemeisten von Orth .Angemeldetwird nebender Ueberlassungdes
elegen ind ;die GemeindeWientergund wichtigstenGü Praters die Erwerbungder Kríau unddes Vorparkesvon

srachtet es daher als eine ihrer ersten Pflichten Schönbrunn ,welch letzterer bereits eine Verwendug

esitztümern ,mit allen ihr zuihr InteresseandiesenI für Jugendfürsorgegefundenhat .Hinsichtlich
Nachdrucke ,zur Geltung zu bringen .DiemGebotestehend Schönbrunn ( Seitengebäude ) Hetzendorf undLaxenburg

Gemeindeverwaltungerhofft sich dabei dieverständnisvolle behält sich die Gemeindevor ,anträge wegenteilweiser

undentgegenkommendeWürdigungseitens derStaatsverwaltung VerwendungzurKinder-undRekonvaleszentenfürsorgezu
denn das Interesse der Stadt Wien deckt sich vollkommenmit stellen .Auchdie RäumedesReservespitalsimAugarten
dem öffentlichen Interesse .Dieses rechtfertigt wohl auch könntenmitdenGrünflächengleichfallszurJugendfürsorge
die Bitte ,der Staatsrat möge die Gemeinde Wien vor jeder

herangezogen werden .Die Geneinde Wien kann es weiters nic .

Verfügung über eines der Güter rechtzeitig inKenntnis unterlassen ,daraufaufmerksamzu machen ,dass derStadter¬
setzen und ihr Gelegenheit zur Stellungnahme geben .Die weiterungsfondsseinemganzenUrsprungenachnichtzum
Erinnerungen an eine jahrhundertelange Vergangeheit und gemeinsamenEigentum,derTeilstaatendesehemaligen
die gebieterischen Forderungen der neuen Zeit verlangen
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